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ZU DEN SERIGRAFIEN – ON THE SERIGRAPHS DANGAST





ENTSTEHUNG DER SERIGRAFIEN


Wenn ein Mensch arbeitet, gestaltet er die Welt um sich. Diese Gestaltung kann man kreative Tätigkeit oder auch Kunst nennen. In Gemeinschaft wird die Gestaltung von Gesellschaft, so folgerte Josef Beuys, zur sozialen Plastik. „Kunst ist Arbeit und Arbeit ist Kunst“ ergänzte Anatol, mit bürgerlichem Namen Karl Heinz Herzfeld und beruflich aktiver Polizeibeamter, das Gedankengut von Josef Beuys als dessen Meisterschüler. Aus dieser Interpretation formte er sein Programm „Arbeitszeit“, das zeitweise zu seiner Kunstform wurde. Ich begleitete mehrere solcher „Arbeitszeiten“ und dokumentierte sie fotografisch.


Im Jahr 1975 gründete Anatol mit anderen Studenten der Kunstakademie Düsseldorf die „Freie Akademie Oldenburg“, die sich nicht als Institution, sondern als Aufforderung verstand, künstlerische Aktivitäten, Kunstaktionen wie so genannte Happenings, an beliebigen geeigneten Orten durchzuführen.


Anatol favorisierte 1975 Dangast. Es ist ein kleiner ostfriesischer Ort am Jadebusen an der deutschen Nordseeküste, der zu Beginn des 20. Jahrhunderts als kleine Künstlerkolonie bekannt war. Im Jahr 1907 verbrachten die Expressionisten Erich Heckel und Karl Schmidt-Rottluff einige Zeit in dem Ort. Max Pechstein arbeitete 1910 auch dort.


Der alte Kern von Dangast mit dem Kurhaus mit Meeresblick als Zentrum hatte sich bis 1975 dem modernen Fremdenverkehr widersetzt und hat die Kunstszene immer gepflegt. Seinen Charme hat es bis heute bewahrt. Anatol konnte den großen Ballsaal des im historischen Zentrum direkt an der See gelegenen Kurhauses zeitweise als Atelier nutzen, so konnte er an die Geschichte des Ortes anknüpfen.
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